DSA – Die Waffen Maraskans

1. Die Rüstung 

Der Do Maru

(Der Do Maru ist eine Samurai-Rüstung, die in einer frühen Periode des Mittelalters (also zwischen dem 9. und 10. Jahrhundert) in Japan verwendet  wurde.)

Die Rüstung besteht aus 

- dem Harnisch an sich [do; mit zusätzlichen Schutzplatten für die Schlüsselbeine (gyoyo) und dem angenähten Schenkel-Harnisch aus 3-6 Teilen (haidate)] 
- den Schulterklappen (sode)

- Armschienen (kote), die meist nur am linken Arm verwandt werden 

- Beinschienen (suneate) (Arm- und Beinschienen werden fest angezogen, so dass sie nicht behindern.
und dem Helm (kabuto) mit breiter, ausladender  Nackenkrempe
Sie besteht aus vielen kleinen Eisen- bzw. Lederplättchen (kozane), die mithilfe von Seiden-Kordeln auf gehärtetes Leder genäht werden.  Dadurch ist der Harnisch relativ leicht und daher gut zu tragen. Die gesamte Rüstung  wiegt selten mehr als 25 Pfund (12-13 Stein oder 480-520 Unzen) 

Die Schulterklappen, der Schenkel-Harnisch und die breite Nackenkrempe des Helms werden aus Lederstreifen gefertigt, die untereinander mit Seidenkordeln verbunden sind und ebenfalls, wie der Harnisch, mit Metallplättchen versehen werden.

Die  Metall- und Lederplättchen werden einzeln lackiert um sie wasserfest zu machen. 
Farblich werden meist bunte, plakative Farben verwand. Es gibt Formen, wo die Farben von knallrot in 2-4 Abstufungen in ein helles rosa übergehen oder bei denen die äußersten Reihen von Plättchen mit roten Seidenkordeln befestigt sind und die übrigen mit aquamarin-blauen Kordeln.

Um die Behinderung de Rüstung weiter zu senken (oder die Kosten) werden vielfach 50 % Eisen und 50 % Lederplättchen benutzt. Wahlweise in jedem Teil der Rüstung oder Im Harnisch 100 % Metall und ansonsten nur Leder. Um Tarnung zu gewährleisten oder Geld zu sparen kann man auch auf weniger teure und, vor allem farblich, weniger auffälligere Seidenkordeln verwenden.

Der Helmtopf aus leichtem, mit Metallrippen verstärktem Leder und die Arm- bzw. Beinschienen werden normalerweise schwarz oder rot lackiert.

Unter der Rüstung wird ein Gi getragen, also ein Anzug, wie er heute von Budoka verwandt wird, in einer beliebigen Farbe (normalerweise dunkelgrau, weiß oder schwarz).

Alles in allem beläuft sich der Preis für eine komplette Rüstung auf 50D für eine unterdurchschnittliche Anfertigung, über 100D für eine überdurchschnittliche,  bis zu 1000D für eine Kampftaugliche Prunkversion.
Werte: 
	Rüstungsteil
	RS
	BE
	Gew (Unzen)

	Harnisch
	3
	2
	340 - 380

	Schulterklappen
	1
	2
	20

	Armschienen
	1
	-
	20

	Beinschienen
	1
	-
	40

	Helm
	2
	1
	60

	Gesamt:
	8
	5
	480 - 520


[Der Helm wird weiterhin als „verstärkter Lederhelm Maraskanischer Art“ einzeln in der Rüstungstabelle aufgeführt!]
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Kabuto und Do Maru
2. Waffen

2.1 Schwerter
Alle maraskanischen Schwerter sind mehr oder weniger leicht gebogen und besitzen nur eine Schneide an der Außenseite der Klinge. Die Maraskanischen Krieger tragen immer ein Paar von zwei Schwertern (Daisho). Die Klingenform ist so gut angepasst, das die meisten Helden in der Lage sind diese Schwerter ohne den Verlust einer Kampfrunde zu ziehen. Allerdings wird Helden, die nicht aus Maraskan kommen eine GE von mindestens 14 abverlangt um eines der Schwerter führen zu können.
Alle Schwerter können zweihändig geführt werden.

Das Katana und das Tachi
Das Katana
Dieses Schwert, auch als kleiner Nachtwind bekannt ist die maraskanische Entsprechung zum Langschwert. Durch die leicht gebogene Klinge ist dieses Schwert leicht zu handhaben und extrem bruchsicher.

Es ist leichter und verursacht mehr Schaden als das Mittelländische Langschwert.

Da die Maraskanischen Krieger dieses Schwert nur in Zivil tragen werden die meisten Helden es wohl kaum in Aktion sehen, bzw. eines erwerben können.

Das Tachi
Abgesehen von der auch hier leicht gebogenen Klinge ist dieses Schwert mit dem Nachtwind sozusagen identisch, und repräsentiert das Gegenstück zum Bastardschwert des Festlandes. Es wird von den Maraskani als Kriegsschwert verwendet und ist daher den Helden grundsätzlich zugänglich, wenn auch nicht immer. Es wird zumeist beidhändig geführt.
Das Wakizachi

Das kurze leicht gebogene Wakizachi ist die maraskanische Entsprechung des Mittelländischen Kurzschwertes und wird zusammen mit dem Katana im Zivil-Daisho getragen und ist Helden nur als Fundstück bzw. Kriegsbeute zugänglich.
2.2 Zweihänder
Das Nodachi

Das Nodachi oder Tuzakmesser wird gern von Kriegern verwendet, die ein komplettes Daisho als störend, ja geradezu als lästig empfinden. Das Nodachi ist etwa 1/3 länger als das Tachi und muss daher in einer speziellen Schwertscheide auf dem Rücken mitgeführt werden. 
[Regel: Es ist allerdings im Vergleich zu anderen Zweihändern so kurz, das es durchaus ab KK 15 mit nur einer Hand geführt werden kann. Nachteil: Anstatt 1W6 + 6 verursacht es dann nur noch 1W6 + 4 und die Attacke ist um 1-2 (je nach Gutdünken des Meisters) erschwert.]
2.3 Speere und Stäbe bzw. Infanteriewaffen
Die Naginata
Eine der frühesten, klassischen Kriegerwaffen Maraskans, die mit ihrer Technik die Zeit bis heute überdauert hat, war die Naginata (Langes Schwert). Ihr Name mag etwas verwirren, handelt es sich bei dieser Art doch eher um eine Hellebarde als um ein Schwert. Die schneidenden Bewegungen dieser Waffe und die schwertähnliche Form ihrer Klinge schien die Samurai jedoch bewogen zu haben ihr diesen Namen zu geben. Manche Fachleute ordnen diese Schwertlanze unter der Kategorie „Speere“ ein. Andere Techniken, separate Entwicklung und ihr Rang im System der Kriegskünste empfehlen aber eine eigenständige Behandlung dieser typisch, maraskanischen Waffenform. Es gibt die unten abgebildeten Formen, wovon diejenigen mit mittlerer Länge wegen dem besten Verhältnis von Handhabung und Wirkung am beliebtesten sind, was sich selbstverständlich auf den Besitzer bezieht.
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Verschiedene Formen der „Naginata“
Der Yari

Der Yari ist der maraskanische Speer. Er ist mit den im Folgenden aufgeführten Klingenformen erhältlich.
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	a) Kata gama
(Sichelform), Yari mit einer oder zwei verschieden Beiklingen 

b) Jumonji
(Kreuzform), Yari mit zwei scharfen, gleichförmigen Beiklingen
c) Kagi nari
(Schlüsselform), Yari mit einer hakenförmigen, zweischneidigen Klinge
d) Ya jiri nari
(Pfeilspitzenform), gerade Klinge in der Form mraskanischer Pfeilspitzen
e) Kikuchi
(Chrysanthementeich), einschneidige Form, ähnlich eines Schwertes
f) Tsuki nari
(Mondform), Variante für Wachpersonal in Halbmondform
g) Futamata
(Doppelschenkel) Yari mit separaten Haken zum abfangen von Klingen


2.4 Messer und Dolche
Der Tanto
Der Tanto ist ein etwa 30–45 cm langer Dolch mit einer Klinge, die an die Großen Schwerter angelehnt ist. Er gehört mit dem Tachi zum Kriegs-Daisho.
2.5 Fernkampfwaffen
Wie in jedem anderen Land der Aventuriens auch, gehört der Bogen in Maraskan schon seit präbosparanischen Zeiten zur Standardausrüstung der Krieger. Seit dieser Zeit bildet er nicht die einzige, wohl aber die wichtigste Fernwaffe überhaupt. Anders als bei Schwert oder Speer wurden Pfeil und Bogen jedoch nicht nachträglich vom aventurischen Kontinent aus beeinflusst, so dass sich schon sehr früh auf den maraskanischen Inseln eigene Formen entwickelten. Die ersten Vorfahren der jetzigen Maraskani schienen den Bogen bei ihren Wanderungen vom aventurischen Kontinent mit auf die Inseln gebracht zu haben. Sie beeinflussten hauptsächlich die Form des ursprünglich geraden, nivesischen Langbogens (Tarashi) und schufen die uns heute bekannte Form (Yumi). So tauchten wahrscheinlich im 8. Jh. v. Hal die ersten typisch maraskanischen Bogenformen auf. Diese Waffen waren nicht mehr symmetrisch aufgebaut, wie ihre Vorgänger, sondern ungleich schenklig mit einem Verhältnis von 2 : 1. Das heißt, dass sich der Griff nicht mehr im Zentrum der Waffe befand sondern im unteren Drittel, was dem Bogen ein „kopflastiges“ Aussehen verlieh. Warum die neuen Bögen diese in Aventurien einmalige und ungewöhnliche Form erhielten, ist heute leider unklar.
Dies tut der Wirksamkeit dieses Bogens jedoch keinen Abbruch:

Der maraskanische Lang- bzw. Kriegsbogen erreicht eine um 10 bzw. 25 % höhere effektive Reichweite als der übliche aventurische Langbogen und eine um bis zu 45 % größere Durchschlagskraft.
Waffenwerte:

	Waffen
	TP
	KK
	WV
	BF
	Unzen
	Preis
	 

	Schwerter
	 
	 
	 
	 
	 
	gut / mittel /schlecht (in D)
	 

	Katana (normal)
	1W6 + 4
	-14
	7\5
	1
	100
	35 / 25 / 15
	 

	Katana (zweihändig)
	1W6 + 5
	-13
	7\7
	1
	100
	s.o.
	 

	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	Tachi (normal)
	1W6 + 4
	-15
	7\6
	0
	120
	45 / 35 / 25
	 

	Tachi (zweihändig)
	1W6 + 6
	-14
	7\6
	0
	120
	s.o.
	 

	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	Wakizachi
	1W6 + 2
	-14
	5\5
	1
	20
	25 / 15 / 5
	 

	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	Zweihänder
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	Nodachi
	1W6 + 6
	-15
	7\7
	1
	130
	55 / 45 / 35
	 

	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	Speere und Stäbe
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	Naginata (kurz)
	1W6 + 4
	-14
	5\4
	3
	90
	20 / 15 / 5
	 

	Naginata (mittel)
	1W6 + 5
	-15
	7\7
	4
	100
	30 / 25 / 10
	 

	Naginata (lang)
	1W6 + 4
	-16
	8\6
	5
	120
	40 / 20 / 15
	 

	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	Yari
	1W6 + 3
	-14
	5\4
	4
	80
	25 / 20 / 15
	 

	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	Messer und Dolche
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	Tanto
	1W6 + 1
	-13
	1\3
	2
	15
	10 / 5 / 2-3
	 

	 
	 
	 
	 
	Gew
	 
	 
	 

	Fernkampfwaffen
	 
	RW
	 
	Eig.
	Mun.
	 
	Munition

	Marask. Langbogen
	1W6 + 5
	220
	 
	35
	3
	30 / 20 / 10
	5 \ 3 \ 1 ST
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